
Kölliken im Juni 2022

Die Problematik der invasiven Neophyten geht uns alle an, Nur mit gemeinsamen

Anstrengungen können bestehende Verbreitungen eingedämmt und neue verhindert
werden, Dies nimmt sowohl die öffentliche Hand, Gartenbaubetriebe, Gartencenter, als

auch die Besitzer von Gärten und Liegenschaften in die Pflicht, umsichtig aber konsequent

zu handeln.

Untenstehende Links verweisen auf weitergehende lnformationen zum Thema. Die

nachfolgenden Seiten vermitteln eine rasche Übersicht zu attraktiven einheimischen

Arten, welche sich als sinnvolle Alternativen anbieten. Das Dokument wurde uns in

verdankenswerter Weise von der Gemeinde Biberstein zur Verfügung gestellt.

ln diesem Sinne - herzlichen Dank für lhre wertvolle Mitwirkung zu Gunsten unserer

Natur.

Kommission Natur und Klima
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Was sind invasive Neophyten?
Von den knapp 3000 wildlebenden Pflanzenarten in

der Schweiz sind 500-600 Neophyten. Das sind

Pflanzen, die seit der Entdeckung Amerikas L492

gezielt oder zufällig in Gebiete eingeführt wurden, in

denen sie natürlicherweise nicht vorkamen. Die

meisten dieser Pflanzen sind unproblematisch. Einige

verdrängen einheimische Arten, sie verhalten sich

«invasiv». lnvasive Neophyten wachsen oft sehr schnell

und verbreiten sich äusserst effizient. Das liegt

hauptsächlich daran, dass diesen Arten bei uns

natürliche Feinde oder Krankheiten fehlen. So

verdrängen die Neophyten die heimische Pflanzenwelt.

Dadurch geraten wiederum jene Tierarten in

Bedrängnis, die auf einheimische Pflanzen angewiesen

sind, unter anderem die Raupen mancher

Schmetterlinge. Weitere Beispiele für invasive

Neophyten sind der Japan-Knöterich, die Kanadische

Goldrute und der Sommerflieder.

Quellen und weiterführende Links:www.neophvt.ch www.pronatura.ch www.naturama.ch www.neophvten-schweiz.ch



Kanadische Goldrute
So/idagocanadans,s verbotenePflanze

Ursprünglich aus
Kanada eingeführt,
bildet pro Pflanze
bis zu 20'000 Sa-
men und unterirdi-
sche Ausläufer.

B e käm pf u n q s m a ssoa hmen
o Beifeuchtem Boden Pflanzen rnit Wurzelspros-

sen ausreissen, bevor sie versamen.
Jährlich wiederholen.

. lm Kehricht entsorgen, nicht kompostierenl

Japanischer Staudenknöterich
Reynautriajaponica verbotenePflanze

Ursprünglich aus
Asien, bis 3 m
hoch, bildet riesige
unterirdische Wur-
zelgeflechte. Diese
können Mauern
zum Einstürzen
bringen und Rohre
durchbrechen.

Be käm pfu nq s m a s sna h m e n
o Pflanze mit Wurzeln vollständig ausgraben
r Chemisch bekämpfen, falls erlaubt.
r lm Kehricht entsorgen, nicht kompostierenl

Am brosi a/Aufr. Traube n kraut
Ambrosiaarlemisiifolia verbotenePflanze

Samen z.T. im Vo-
gelfutter. Kann hef-
tige allergische Re-
aktionen auslösen.

Funde müssen denr
Neophyten * Beauf-
tragten der Ge-
meinde gemeldet
werden!

Be kä m pfu nqsm a ss n ah m e n
. Pflanze mit Wurzeln ausreissen. Handschuhe

und Schutzbrille tragen!
. Im Kehricht entsorgen, nicht kompostieren!

Drüsiges Springkraut
lmpatiensglandulifera verbotene Pflanze

Einjährige
Pflanze aus
dem Kaschmir,
Samenverbrei-
tung durch
Schleuderkap-
seln, Samen
bleiben im Bo-
den bis zu
sechs Jahre
keimfähig.

Be käm pfu ngsm as s n ah me n
. Bei feuchtem Boden Pflanzen ausreissen

bevor sie Samen ausbilden.
Jährlich wiederholen.

Schmal blättriges Greiskraut
Senecloinaequidens verbotenePflanze

Ursprünglich aus
Südafrika, ver-
drängt einheimi-
sche Arten. Giftig
für das Vieh. Un-
terscheidet sich
durch die schma-
len, ganzrandigen
Blätter vom ein-
heimischen

Jakobs-Greiskraut.

Fe käm pf u n q s m assn a h m e n
. Samt Wurzel ausreissen, bevor sich die Samen

verbreiten. Jährlich wiederholen.
r lm Kehricht entsorgen, nicht kompostieren!

ffissigbm*ru

3-5 m hoher
Baum aus Nord-
amerika, Wurzeln
bilden undurch-
dringliche Di-
ckichte.

Be käm pfu no sm as sn a h m e n
r Nicht neu pflanzen.
r Junge Pflanzen mit der Wurzel ausreissen.
. Altere nur fällen, wenn danach die Stockaus-

schläge ausgegraben werden können.
Fach person al empfoh len.

Gemeinde
5023 Biberstein

Dieses Merkblatt wurde vom Juräpark A.rgä! entuoilen.
Der reEionale Naturpark !nteretüut Parkgemelnden bel
der Bekampfung von invasiven N€ophyien.

Kontakt: Jurapark Aärgau, Linn 51, 5225 Bözbere

062 877 1s 04, info@jurapark aareau.ch
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Pflanzen auf schwarzer Liste

Sommerflieder Buddteia davidii

2-4 m hoher Strauch aus
Asien, verdrängt einheimische
Arten, kann Mauern usw. be-
schädigen. Fälschlicherweise
als,,Schmetterli ngsstrauch"
bekannt.

Kirschlorbeer
Prunus laurocerasus

UrsPrüng-
lich aus Asien/Südosteu-
ropa, verdrängt einheimi-

sche Arten vor allem im
Wald. Blätter und Samen

giftig.

Be käm pfu n q s m as s n a h m e n
. Nicht neu pflanzen.
. Bestehende Bestände roden und möglichst mit

allen Wurzeln entfernen.
. Sommerflieder: Blüten-/Fruchtstände im Keh-

richt entsorgen, nicht kompostieren!

Einjähriges Berufkraut Eriseron annuus

Ursprünglich aus Nordame-
rika, verdrängt vor allem in
mageren Wiesen einheimi-
sche Arten. Breitet sich sehr
schnell aus.

Bekä m pfu nq sm assn a h me n
. Samt Wuzel ausreissen, bevor sich die Samen

verbreiten. Jährlich wiederholen.
lm Kehricht entsorgen, nicht kompostieren!

Sie haben eine oder mehrere der be-
schriebenen Pflanzen in ihrem Garten?
o Bekämpfen Sie sie gemäss den beschrie-

benen Massnahmen,
Lassen Sie sich von einer Fachperson
beraten, z.B. von ihrem Gärtner oder
vom Neophyten - Beauftragten der
Gemeinde, insbesondere bei Ambrosia,
da diese Pflanze meldepflichtig ist.
Pflanzen Sie einheimische Alternativen.

Das Pflanzen, Pflegen und Vermehren so-
wie das Verbreiten der

verbotenen Pflanzen
ist gesetrlich untersagt. Erlaubt sind einzig

Massnahmen zu deren

Ei n hei mische Ersatzpflanzen
Sie finden hier einige Beispiele:
o für Goldrute: Johanniskraut, Rainfarn,

Gilbweiderich, Königskerze, Rindsauge
. für Berufkraut: Kalkastern
. fürSpringkraut: Wald-Weidenröschen
. für Sommerflieder: Felsenbirne, roter

Holunder, Strauchwicke, Wein-Rose
. für Kirschlorbeer: Stechpalme, Liguster,

Eibe, Kornelkirsche, Hainbuche
. für Essigbaum Vogelbeerbaum
. fürStaudenknöterich:Wald-Geissbart,

Mädesüss

lnvasive Neophyten sind eine Bedrohung für
die Biodiversität unserer Natur. Bitte helfen
Sie mit, die Ausbreitung dieser Pflanzen zu

Herzlichen Dank!
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lnvasive Neophyten

Was sind invasive Neophyten?

Neophyten sind gebietsfremde Pflanzen, die
zum grössten Teil völlig harmlos sind, wie z.B.
die Rosskastanie (stammt aus dem Balkan).
Einige der neuen Pflanzen verhalten sich je-
doch invasiv: Sie verwildern, breiten sich stark
aus und verdrängen dabei die einheimische
Flora. Sie können sogar zu Schäden an Bau-
ten führen oder allergische Reaktionen hervor-
rufen. Zurzeit gelten in der Schweiz 45 Arten
als invasive Neophyten. Einige davon kom-
men auch in der Gemeinde Biberstein vor.

ln dieser Broschüre werden die wichtigsten Ar-
ten und entsprechende Bekämpfungsmass-
nahmen porträtiert.

Foto @ Envin Jörg www.neophvt.ch


